
Forschungsfragen
Ziel des Dissertationsprojektes ist ein differenzierteres Verständnis der
Subjektivierung durch Autismus-Selbstdiagnostik vor ihrem individuell-
biografischen sowie gesellschaftlich-politischen Hintergrund.   

1.Wie werden in Selbstdiagnose-affirmativen Diskursen und biografischen
Narrativen selbstdiagnostizierter Personen Autismus und autistische
Subjektivität konstituiert?

2.Wie kann die Praxis der Autismus-Selbstdiagnostik in ihrem gesellschaftlichen
Kontext verstanden werden?

Ausgangspunkt
Sowohl in massenmedialen und populärwissenschaftlichen als auch in
fachwissenschaftlichen Publikationen wird eine Zunahme von Selbstdiagnosen  
psychiatrisch-neurologischer Störungskategorien, insbesondere des Autismus bzw. der
Autismus-Spektrum-Störung (Overton et al. 2023), beobachtet und dabei meist kritisch
rezipiert (Ahuja & Fichadia 2024; Wiesböck 2025). Gängige Kritik an Selbstdiagnostik
rekurriert häufig auf die psychiatrisch-psychologische Autorität in der Diagnostik,
richtet sich gegen fehlerhafte diagnostische Inhalte in sozialen Medien oder warnt
vor selbsterfüllenden Prophezeiungen (Fellowes 2024; Haltigan et al. 2023; Munoz et
al. 2024). Demgegenüber beschreiben betroffene Personen ihre Selbstdiagnosen
oftmals als positiven biographischen Wendepunkt, empowernde Praxis und
zentrales Konstituens der eigenen Identität (Lewis 2016). 

Forschungsdesiderat 
Bislang nahm sich überwiegend psychologische, medizinische und
gesundheitswissenschaftliche Forschung des Themas an und befasste sich primär
mit der Frage nach Reliabilität oder Validität der Selbstdiagnosen und der dafür
herangezogenen Informationsquellen. In Forschung zu Hintergründen und Motiven der
Selbstdiagnostik lag der Schwerpunkt vorwiegend auf expliziten Selbstauskünften,
die als direkte Wiedergabe realer Erfahrungen interpretiert wurden. 
Tiefergehende Analysen des Phänomens mit Fokus auf Subjektivierungsprozesse im
Kontext ihrer diskursiven Einbettungen, impliziter Dynamiken und ihrer kulturellen
und gesellschaftlichen Bedeutungen stehen somit noch aus.
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Biografisch-narrative Interviews (Rosenthal & Loch 2002)
Erzählstimulus: “Ich interessiere mich für die Erfahrungen von Menschen die sich als autistisch selbst-

diagnostiziert haben. Ich möchte Sie bitten, mir ausführlich Ihre Lebensgeschichte zu erzählen. Dafür
können Sie sich so viel Zeit nehmen, wie Sie möchten. “

Stichprobe: selbstdiagnostiziert-autistische Erwachsene
exmanente Fragen u.a. zu Informationsquellen, Selbstdiagnostik-Prozess, subjektiver Bedeutung
von Autismus

Wissensgeschichtlicher Überblick
Autismusdiskurse von 1910 bis ca. 2010

Diskursanalyse
gegenwärtiger Selbstdiagnostik-affirmativer

Autismus- bzw. Neurodiversitätsdiskurs

Material
paradigmatische Fachliteratur
historisierende Überblicksarbeiten
Publikationen von Betroffenen und
Angehörigen sowie deren jeweiligen
Organisationen

Material
Selbsthilfe- & populärwissenschaftliche
Sachliteratur
Selbsthilfe- und Informationsinhalte in sozialen
Medien

Methodisches Vorgehen
Subjektivierungsanalyse (Bosančić 2025)

Triangulation von Wissensgeschichte, Gegenwartsdiskurs und Interviews

(Dis-)Kontinuitäten in zentralen Diskursfiguren und Metaphorik zur Beschreibung von Autismus und
Autismus-Erfahrung
meaning-making, Selbstverständnisse und Deutungsmuster im Kontext der Selbstdiagnose
Grundlage für theoriebasierte Einordnung
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Und gibt es irgendwas, wo Sie das Gefühl haben, das können Sie
vielleicht auch durch Autismus nicht erklären? 

Eigentlich nicht, nee. Also es passt ganz einfach, wie man so
schön sagt, wie Faust aufs Auge, ja. Es erklärt alles, so von früh
bis spät. 

Interview mit Karin Hartmann*
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